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Der Betruf
oder Alpsegen

Senne beim Betruf
auf einer Innerrhoder Alp

Foto: E. Grubenmann, Appenzell

Die Bestoßung der Alpen mit dem Vieh im
Frühsommer ist für unsere Älpler und Hirten
ein besondrer Tag, der mancherorts mit
festlichem Gepräge begangen wird. Der Talbauer
übergibt einen Teil seiner Viehhabe der Obhut

der Sennen und Hirten.
Aber gerade für das Leben in der Bergwelt

gilt der Spruch: «Mit des Geschickes Mächten

ist kein ewger Bund zu flechten und das
Unglück schreitet schnell.» Gerade in den
Bergen sind Mensch und Tier besonderen
Gefahren ausgesetzt, hier können die
Naturgewalten mit elementarer Wucht losbrechen
und alles Lebende bedrohen. In früheren Zeiten

kam dazu noch die Bedrohung durch wilde

Tiere. Es ist deshalb verständlich, daß der
Mensch seit jeher gerade in den Bergen sich
und seine Herde dem Schutze höherer Mächte

zu empfehlen trachtete. Hier, im Numino-
sen, Mystischen, ist zweifellos auch der
Ursprung unseres Betrufes oder Alpsegens zu
suchen.

Besonders bekannt ist der Betruf (eigentlich

unrichtig Alpsegen genannt; denn diese

Bezeichnung gilt für die Einsegnungen der
Alp durch den Priester), den die Sennen
einiger Alpen in den Kantonen Uri, Schwyz,
Unterwaiden, Zug, Luzern, St. Gallen und
Appenzell z. T. heute noch beim Dunkel¬

werden durch einen Milchtrichter über ihre
Alp ausrufen. Dieser Betruf ist eine Art
Zwischenstellung zwischen Gebet und Zaubersegen,

wobei dieser in langgezogenen, weithin

tragenden Tönen ähnlich einer kirchlich
anmutenden Melodie vom Sennen singend
über die Alp gerufen wird. Der typische
Inhalt des Betrufes ist die Anrufung Gottes, der
Mutter Gottes und der Heiligen, besonders
der Bauern- und Viehpatrone Wendel,
Antoni, Marti, Jöri (St. Georg), Gall, sie möchten
die Alp, das Vieh darauf und die Menschen
vor Unheil bewahren. Der Betruf ist also, wie
sein volkstümlicher Name sagt, ein Gebet. In
den Gebetstext, welcher unter kirchlichem
Einfluß steht, fügen sich zuweilen Lockrufe
an die Kühe mit dem wiederholten Ausruf
«Lobä», wie es in den Kuhreihen vorkommt,
so z. B. in einem Betruf aus dem Pilatusgebiet

im Jahre 1767.

Es sprachen die Sennen auf Frohstaffel nahe

beim Pilatussee bis zu Ende des 18.
Jahrhunderts noch durch den Milchtrichter, um
den Unhold zu verscheuchen, folgenden
Alpsegen :

«Ho - ho - ho, ho - ho - ho, ho - ho. Ho Lobe
- ho Lobe, nemet all tritt in Gottes namen Lobe:

ho - Lobe nemmet all tritt in unser Lieben
Frauen namen. Lobe: Jesus! Jesus. Jesus Chri-



stus, Ave Maria, Ave Maria, Ave Marie, Ave
Maria. Ach lieber herr Jesus Christ, behut Gott
allen Leib, Seel, Ehr und Gut, was in die Alp
gehoeren thut. Es wait Gott und unsere herz-
liebi Fraw, es wait Gott und der heilig Sant
Wendel. Es wait Gott und der heilig Sant
Antony, es wait Gott und der heilig Sant Loy. Ho
Lobe, nemmet all Tritt in Gottes Namen Lobe.»

Der Sarganserländer Betruf
ist nicht nur der altertümlichste aller
schweizerischen Alpsegen, sondern einer der
urtümlichsten und schönsten des ganzen deutschen
Sprachgebietes überhaupt. Teile dieses
Betrufes reichen tief ins Mittelalter hinab. Die
wohl früheste Aufzeichnung des Sarganser-
ländischen Betrufes findet sich bei Tobler
«Schweizerische Volkslieder», Bd. I, Frauenfeld

1882. Er ist oftmals abgewandelt oder
verschlimmbessert worden, weshalb wir ihn
nachstehend im Urtext bringen:

Ave Maria! Ave Maria! Ave Maria!
Bhüets Gott und üsrä Herr Jesus Chrischt
Liib, Ehr, Hab und Guät und alls, was
hiär umän ischt!
Bhüets Gott und de liäb heilig Sant Jöri,
der woul hiär ufwachi und höri!
Bhüets Gott und der Heilig Sant Marti,
dar woul hiär ufwachi und warti!
Bhüets Gott und der heilig Sant Gall
mit sinä liäbä Gottsheiligen all!
Bhüets Gott und der liäb heilig Sant Peter!
Sant Peter, nümm der Schlüssel woul in dii
rächti Hand
und bschlüß woul dem Bär sii Gang!
Dem Wolf der Zah! Dem Luchs der
Chräuel!
Dem Rapp der Schnabel! Dem Wurm der
Schweif!
Der Flug dem Greif! Dem Stei der Sprung!

Bhüet is Gott vor solcher böusä Stund!
Bhüet Gott alles hiär in üsärem Ring,
und di liäb Mueter Gottes mit ihrem Chind!
Bhüet Gott alles hiär in üsärem Tal,
allhiär und überall!
Bhüets Gott! Und das walti Gott!
Und das tüä der liäb Gott!
Ave Maria! Ave Maria! Ave Maria!

H. M.
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